
Eine gemeinsame Veranstaltung von:Mit dem Projektbegleitenden Ausschuss des 
BMWi-Forschungsprojekts „Green Logistics Target Costing“

In Kooperation mit:

Betreut vonBetreut von

Grüne Logistik kundenorientiert gestalten

Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis

Grüne Logistik kundenorientiert gestalten



Agenda

Uhrzeit Thema

15:00 – 15:30 Uhr Begrüßung IPRI/logBW

Verantwortlich

15:30 – 16:30 Uhr Vorstellung und Diskussion 
erster Forschungsergebnisse

IPRI

16:30 – 17:30 Uhr Grüne Logistik in der Praxis LSU-Schäberle

17:30 – 18:00 Uhr Abschlussdiskussion und Imbiss Alle
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Unser Kerngeschäftsfeld – Controlling,
Performance Management und Measurement

Wissen schaffen
Verbund- und Auftragsforschung mit 
Forschungspartnern, Verbänden und Unternehmen
Methodenentwicklung/ anwendungHuman Forschung/

Wissen transferieren

Methodenentwicklung/-anwendung
Erstellung von Tools

Controlling

Human-
ressourcen

Forschung/ 
Entwicklung

Unterstützung der Praxis mit entwickelten 
Methoden und Instrumenten
Dienstleistungen für öffentliche und private 
Auftraggeber

Controlling
und

Performance 
Management

Wissen verbreiten

Auftraggeber

Veröffentlichungen

Produktion &
Logistik

Dienst-
leistungen

g
Workshops
Schulungen
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Wesentliche Fragestellungen im Ersatzteilmanagement

Positionierung der g
Ersatzteilversorgung im 
Unternehmen und im 
Wettbewerb

Servicelevel-
gestaltung

Leistungs-
struktur-
ierung

Produkt-
Auftrags-
abwicklung

Profitabilität

und Teile-
segmen-
tierungVerbes-

serungs

Ziel
KundennutzenPositionierung

Wertschöpfungs-
grad undLeistungs-

serungs-
prozesse

grad und 
KooperationBestands-

planung, 
Prognose-
verfahren

e s u gs
messung u. 
-bewertung
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Forschungsschwerpunkt Ersatzteilmanagement am IPRI

Prozesse Auftrags-
bearbeitung Disposition ProduktionBeschaffung Lagerwesen

Akteure 

Prozesse

P i ä d kt

Lebenszyklusorientierte Anpassung des logistischen 
Servicelevels in der Nachkaufphase

Primärprodukt-
und 
Komponenten-
hersteller

Geregelte Ersatzteil-
Bedarfsdeckungs-
Strategien

Heuristikbasierte
Ersatzteilbedarfs-
prognosen

Prognosegüte

HEUREGA

Aktualisierung Prozess

Kosten
Datenqualität

Logistik-
dienstleister

Ersatzteilmanagement als Zukunftsmarkt für 
LogistikdienstleisterLDL

ET
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Vorstellung-LogBW

Das Logistik-Netzwerk Baden-Württemberg „LogBW“ soll

• die vorhandenen baden-württembergischen Kompetenzen auf dem Gebiet von Logistik und Intralogistik
besser sichtbar machen und einen leichteren Zugang zu ihnen ermöglichen,

• als Plattform für koordinierte Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Wissenschaft den 
Innovationstransfer stärken,

• die Unternehmensbetreuung ausbauen und unterstützen• die Unternehmensbetreuung ausbauen und unterstützen,

• die Innovationsfähigkeit der Branche stärken,

• die öffentliche Wahrnehmung der Logistik verbessern,die öffentliche Wahrnehmung der Logistik verbessern,

• die Internationalisierung intensivieren,

• an der Verbesserung der Rahmenbedingungen für die mittelständische Wirtschaft mitwirken,

• und damit konkreten Mehrwert für alle Beteiligten schaffen, insbesondere für KMU.
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Agenda

Uhrzeit Thema

15:00 – 15:30 Uhr Begrüßung IPRI/logBW

Verantwortlich

15:30 – 16:30 Uhr Vorstellung und Diskussion 
erster Forschungsergebnisse

IPRI

16:30 – 17:30 Uhr Grüne Logistik in der Praxis LSU-Schäberle

17:30 – 18:00 Uhr Abschlussdiskussion und Imbiss Alle
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Grundannahmen

Grüne Logistik kundenorientiert gestalten

„Grüne“ Logistik beginnt mit der „Begrünung“ 
logistischer Kernprozesse

Gestaltung der Logistikprozesse sollte sichGestaltung der Logistikprozesse sollte sich 
nach dem verursachten Kundennutzen richten
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„Grüne“ Logistik beginnt mit der „Begrünung“
logistischer Kernprozesse

Infrastruktur-
belastung

Betriebsmittel- und 
Materialverbrauch ProduktverbrauchFlächenverbrauch Energieverbrauch

• Verbrauch von 
Verpackungsmaterial• Lärmemission

Transport
• Bodenversiegelung  

interne Transportwege
• Durch Transport 

zerstörte Produkte
• Kraft- und 

Betriebsstoffverbrauch

• Abnutzung an 
Fahrzeugen

Verpackungsmaterial

• Energieverbrauch des 
Transports

• Unfälle • Abfälle (fest, flüssig, 
gasförmig)

• Staus

Umschlag • Energieverbrauch der 
Umschlagtechnik

• Lärmemission

• Verbrauch von 
Verpackungsmaterialg

• Energieverbrauch der 
Lagertechnik

Umschlagtechnik

• Unfälle • Abnutzung an 
Fahrzeugen

• Durch Umschlag 
zerstörte Produkte

• Abfälle (fest, flüssig, 
gasförmig)

Verpackungsmaterial

• Bodenversiegelung  
Umschlagtechnik

Lagern • Energieverbrauch der 
Lagerimmobilie

• Bodenversiegelung  
Lagerimmobilien

Lagertechnik

• Verbrauch von 
Lagerbehältern

• Durch Lagerung 
zerstörte Produkte

• Kraft- und 
Betriebsstoffverbrauch

• Abfälle (fest, flüssig, 
gasförmig)• Unfälle

• Bodenversiegelung  
Lagertechnik
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Gestaltung der Logistikprozesse sollte sich 
nach dem verursachten Kundennutzen richten

Kundensicht Unternehmenssicht

„Traditionelle Logistik“

z. B. Liefertreue, Lieferzeit, 
…

Logistische
Prozesse

z.B. TUL
Logistikkostenrealisiert

„Grüne Logistik“

z. B. CO2-Emissionen beim 

Logistik-
nutzen

Transport, Energie-
verbrauch des Lagers, …

Controlling-Sicht: 1% Nutzen verursacht 1% Kosten
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Target Costing vereint Instrumente zur 
kundenorientierten Gestaltung von Logistikprozessen

Kundensicht Unternehmenssicht

Logistische
Prozesse

Kundensicht Unternehmenssicht

L i tikk t
realisiertLiefertreue Prozesse

z.B. TUL

Logistik-

Logistikkosten
?%

Liefertreue
?%

Logistik
nutzen ?%

Lieferzeit

Lieferbereitschaft ?%

?%
?%

?%

Vor-Ort-Service
Flexibilität

CO2-Emissionen

Kunden- Experten- Prozess- Kosten-

Target
Costing
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Target Costing Vorgehen vereint Kunden- und 
Unternehmensfokus

Kontinuierliche 
F k K d “

Durchführung von 
Kostenmanagement

VerbesserungFokus „Kunde“:
Gestaltung entsprechend 

des Kundenutzens

Herunterbrechen
der Kosten auf die

Kostenmanagement
-Maßnahmen

Festlegung der 
Gewinnspanne und 
K lk l ti d

der Kosten auf die 
Logistikprozesse

Ermittlung der 
Preisbereitschaft 
der Kunden

Kalkulation der 
erlaubten Kosten

Identifikation und 
Gewichtung der vom 
Kunden gewünschten

der Kunden 
(„Target Price“) Fokus „Unternehmen“:

Marktgerechte 
Prozesskosten

Green Logistics Target Costing12

Kunden gewünschten 
Logistikeigenschaften



Fallstudie: Grünes Logistikprodukt von 
Schmalz+Schön

Klassische Bestandteile
• Transport Fellbach-Bautzen (ca. 570 km)

• Durchschnittliches Gewicht 10 Tonnen

Klassische Bestandteile

• Vor-/Nachlauf von 50 km

• 24 Stunden Lieferzeit

Z i F h t t t Ri ht• Zwei Fahrer aus entgegengesetzten Richtungen 
tauschen die Ladung in der Streckenmitte 
(Begegnungsverkehr)

• Im Vergleich zu den durchschnittlichen Emissionen 
vergleichbarer Verkehrsträger um 0 01 kg/tKm

„Grüne“ Bestandteile

vergleichbarer Verkehrsträger um 0,01 kg/tKm
reduzierte CO2-Emissionen und

• Ausweis der Menge der CO2-Emissionen auf den 
Transportpapieren
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Fallstudie: Bestimmung und Gewichtung der
Eigenschaften der Logistikdienstleistung

58%60%

70%

58%

50%

60%

30%

40%

15% 17%

7%
3%

10%

20%

3%

0%
Lieferzeit Service Erfassung und Berichte 

(inkl. CO2-Emissionen)
Beschädigungen CO2-Emissionen
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Fallstudie: Ermittlung des Zielpreises und 
Kalkulation der erlaubten Gesamtkosten
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Fallstudie: Herunterbrechen der erlaubten Gesamtkosten 
auf die Prozesse erfolgt anhand des Kundennutzens

Unternehmenssicht

Administration

Unternehmenssicht

Vorlauf
Fellbach

Umschlag
Fellbach

Transport
Fellbach-Mitte

Transport
Mitte-Bautzen

Umschlag
Bautzen

Nachlauf
Bautzen

Auflieger-
tausch

Beitrag des Prozesses zur Erfüllung der Dienstleistungsfunktion

BeschädigungenLieferzeit Service E&B CO2

14% 7% 7% 5% 35%

(58%)(15%) (17%) (7%) (3%)

Dienstleistungsfunktion (Anteil Kundennutzen in %)

Kundensicht
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Fallstudie: Erlaubte Kosten der Teilprozesse 
werden je nach Kundennutzen ermittelt

Prozess Anteil erlaubter Kosten 
(in %)

Erlaubte Kosten absolut 
(in €)

V l f F llb h 12 7 143 89Vorlauf Fellbach 12,7 143,89

Umschlag Fellbach 21,2 240,20

Transport Fellbach-Mitte 7 9 89 51Transport Fellbach-Mitte 7,9 89,51

Aufliegertausch 3,4 38,52

Transport Mitte-Bautzen 7,9 89,51p , ,

Umschlag Bautzen 21,2 240,20

Nachlauf Bautzen 13,3 150,69

Administration 12,4 140,49

100 1.133
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Fallstudie: Standardkosten der Teilprozesse 
liegen ca. 300 Euro über den erlaubten Kosten

Prozess Anteil Standardkosten 
(in %)

Standardkosten absolut 
(in €)

V l f F llb h 21 3 300 00Vorlauf Fellbach 21,3 300,00

Umschlag Fellbach 14,2 200,00

Transport Fellbach-Mitte 16 7 235 00Transport Fellbach-Mitte 16,7 235,00

Aufliegertausch 3,2 45,00

Transport Mitte-Bautzen 13,7 193,50p , ,

Umschlag Bautzen 12,8 180,00

Nachlauf Bautzen 17,7 250,00

Administration 0,4 5,05

100 1.408,55
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Gegenüberstellung von erlaubten Kosten 
und Standardkosten

Prozess Anteil erlaubter Erlaubte Kosten Anteil Standardkosten Prozess
Kosten 
(in %)

absolut 
(in €)

Standardkosten 
(in %)

absolut 
(in €)

Vorlauf Fellbach 12,7 143,89 21,3 300,00

Umschlag Fellbach 21,2 240,20 14,2 200,00

Transport Fellbach-
Mitte

7,9 89,51 16,7 235,00
Mitte

Aufliegertausch 3,4 38,52 3,2 45,00

Transport Mitte-
B t

7,9 89,51 13,7 193,50
Bautzen

Umschlag Bautzen 21,2 240,20 12,8 180,00

Nachlauf Bautzen 13,3 150,69 17,7 250,00

Administration 12,4 140,49 0,4 5,05

100 1.133 100 1.408,55
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Fallstudie: Anhaltspunkte zum Kostenmanagement 
liefert das Zielkostenkontrolldiagramm

50% • „Kostenkneten“: Je bedeutender ein 
P fü di F kti füll d

40%

Prozess für die Funktionserfüllung der 
grünen Logistikdienstleistung ist, desto 
höher sollte der Aufwand zur Erreichung 
des Zielkostenkorridors sein

30%

er
te

r K
os

te
na

nt
ei

l

des Zielkostenkorridors sein

• Beispiel: Kosten des Prozesses „Vorlauf 
Fellbach“dadurch gesenkt, dass künftig 
verstärkt Maßnahmen zur Routen-

10%

20%

pr
og

no
st

iz
ie verstärkt Maßnahmen zur Routen

optimierung umgesetzt und künftig 
regelmäßig Fahrerschulungen angeboten 
werden – Weiterer Vorteil: neben der 
K t k d P h

0%
0% 10% 20% 30% 40% 50%

Kostensenkung des Prozesses auch 
Steigerung der Ökologieorientierung, da 
künftig durch den Vorlauf weniger CO2-
Emissionen verursacht werden.

Gewichtung (erlaubte Kosten)

Administrative Prozesse Vorlauf  Fellbach Umschlag Fellbach

Transport Fellbach-Mitte Auf liegertausch Transport Mitte-Bautzen

Umschlag Bautzen Nachlauf Bautzen

Emissionen verursacht werden. 

• Durch einen umfangreichen Maßnahmen-
katalog konnten letztlich die erlaubten 
Kosten vollständig erreicht werden.
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Einsatz des CO2-/Kosten-/Zeit-Rechners

Transport InputdatenTransport Inputdaten
(Route, Verkehrsträger, Sendungsgröße, etc.)

Weitere Analyse
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Fazit

Grüne Logistik kundenorientiert gestalten

Das Target Costing Vorgehen eignet sich für die Gestaltung 
„begrünter“ Logistikprozesse entsprechend der Kundenwünsche.

Die Anwendung ermöglicht darüber hinaus die Integration der 
Unternehmenssicht auf die Kosten grüner Logistik.
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Agenda

Uhrzeit Thema

15:00 – 15:30 Uhr Begrüßung IPRI/logBW

Verantwortlich

15:30 – 16:30 Uhr Vorstellung und Diskussion 
erster Forschungsergebnisse

IPRI

16:30 – 17:30 Uhr Grüne Logistik in der Praxis LSU-Schäberle

17:30 – 18:00 Uhr Abschlussdiskussion und Imbiss Alle
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Agenda

Uhrzeit Thema

15:00 – 15:30 Uhr Begrüßung IPRI/logBW

Verantwortlich

15:30 – 16:30 Uhr Vorstellung und Diskussion 
erster Forschungsergebnisse

IPRI

16:30 – 17:30 Uhr Grüne Logistik in der Praxis LSU-Schäberle

17:30 – 18:00 Uhr Abschlussdiskussion und 
Imbiss

Alle
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Das IGF-Vorhaben 16474 N der Forschungsvereinigung Bundesvereinigung Logistik e.V. - BVL, Schlachte 31, 28195 
Bremen wird über die Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen Otto von Guericke“ (AiF) e V im

Förderhinweis

Bremen wird über die Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen „Otto von Guericke  (AiF) e. V.  im 
Rahmen des Programms zur Förderung der industriellen Gemeinschaftsforschung und -entwicklung (IGF) vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert.
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